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VIII. Zahrgang. 


Gloſſen zu einer Beleuchtung der ſchweizeriſchen 
Nonſumgenoſſenſchaftsbewegung. 


Erwerbs- und Genoſſenſchaftskapitalismus. 
(Fortſetzung.) 


Die eigentliche kapitaliſtiſche Eutwicklungsepoche nimmt 
ihren Anfang mit der induſtriellen Arbeitsteilung. Was 
iſt das? In drei Sätzen analyſiert P. J. Proudhon dieſen 
Begriff ebenſo anſchaulich, als prägnant: „Jemand wird 
gewahr, daß er durch die Teilung der Produktion und 
ihrer verſchiedenen Stücke, ſowie durch die Ueberweiſung 
jedes einzelnen Stückes an einen beſondern Arbeiter eine 
Vervielfältigung der Kraft erzielt und ein Produkt dieſer 
Kraft, welches die Summe der Arbeit derſelben Arbeiter 
zahl bei nicht geteilter Arbeit um vieles übertrifft. Von 
dieſem Gedanken geleitet, ſagt er ſich, daß er eine ſorg 
fältigere, reichlichere und billigere Produktion erzielen werde, 
wenn er eine ſtehende Gruppe von Arbeitern bilde, die 
er für ſeinen beſonderen Gegenſtand eigens ausgeſucht. 
Uebrigens iſt es nicht unumgänglich nötig, die Arbeiter 
in einem und demſelben Lokal zu vereinigen; das Beſtehen 
einer gemeinſchaftlichen Arbeitsſtätte iſt durch dieſe Be 
rührung nicht weſentlich bedingt, vielmehr geht es hervor 
aus der Beziehung und dem Verhältnis der verſchiedenen 
Funktionen und dem gemeinſamen Gedanken, der ſie leitet.“ 

Wir wiſſen nun, was man unter Arbeitsteilung ver— 
ſteht, aber wir kennen noch nicht ihre geſchichtliche Geneſis. 
Da alles, was geſchieht, Keim und Anfang in dem vor— 
hergegangenen Zuſtande hat, ſo iſt auch dieſe Erſcheinung 
weder vom Himmel gefallen, noch aus den Abgründen der 
Hölle aufgeſtiegen, wiewohl ſie das Daſein von Millionen 
meuſchlicher Weſen zeitweilig in eine Hölle verwandelte. 
Bevor jemand auf den Gedanken kommen konnte, die 
Funktionen menſchlicher Arbeit bei der Herſtellung gewerb 
licher Produkte zu teilen, um den Arbeitseffekt zu ver— 
größern, mußte erſt eine Summe von techniſchen Erfah— 
rungen, eine Summe von Kapital und eine Summe von 
weiteren Abſatzmöglichkeiten vorhanden ſein. Das Gewerbe 
der vorkapitaliſtiſchen Zeit war, wie bereits angedeutet 
wurde, im allgemeinen Nahrungswirtſchaft, deren 
Axe in der unmittelbaren Kundſchafts-Produktion zu ſuchen 


iſt. Man arbeitete auf Beſtellung, und die Beſteller machten 


die Kundſchaft aus. Ein Stück der naturalwirtſchaftlichen 
Ordnung der Dinge hatte auch die gewerbliche Verfaſſung 
aufgenommen und mit der Zeit ſogar ſchärfer betont, als 
in den Anfängen, wo der Spielraum individueller Selbſt— 
beſtimmung noch jungfräuliches Land, weniger beſetzt und 
daher freier war. 
der 


ſiegreich entſchieden war, kam der Kampf um politiſche 
Machtſtellung an die Reihe, um dann ebenfalls mit einem 
Siege zu enden. Das iſt nicht unwichtig und muß feſt— 


Der Emanzipationskampf des ſich von 
Naturalwirtſchaft losringenden Gewerbes iſt zunächſt 
ein Kampf um Beſitz und Kapital, und erſt, nachdem dieſer 


geſtellt werden, 
in andern Formen immer zu wiederholen pflegt. 
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weil dieſe Art ſozialen Emporſteigens ſich 
Nur 
durch Anpaſſung an die naturalwirtſchaftliche Grund beſitz— 
ordnung konnte das ſtädtiſche Gewerbe Boden für ſeine 


| jelbftändige Betätigung gewinnen, weshalb die erſten Ent- 


wicklungsperioden in einem Miſchverhältnis von gewerb— 
lichen und agrariſchen Exiſtenzmitteln verlaufen. Das 
ganze Städtebild iſt zu jener Zeit noch vorherrſchend von 
ländlichen Farbentönen durchzogen, und auch in der ge— 
ſamten Lebensauffaſſung finden ſich noch lange Zeit An— 
klänge an die naturalwirtſchaftliche Ordnung. Forſchen 
wir nach dem Urſprung der Idee „bürgerlicher Nahrung“, 
ſo brauchen wir nicht lange zu ſuchen, um die Quelle in 
dem feudal-naturalwirtſchaftlichen Milieu und ſeinem engen, 
auf die bloße Exiſtenz zugeſchnittenen Lebenskreiſe zu ent 
decken. In der weitern Eutwicklung des Handwerks und 
des ſtädtiſchen Weſens überhaupt trat aber dieſe Idee 
mehr und mehr zurück, machte größeren Anſprüchen auf 
Erwerb wie Lebenshaltung Platz und kam in einer Ent- 
artungsform erſt wieder zu nachdrücklicher Betonung, 
als der Spielraum der Erwerbskraft zu eng geworden 
war. Nun ging die Tendenz auf Sicherung der Kund— 
ſchaft gegen äußere wie innere Konkurrenz, indem man 
jene durch Fernhaltung ortsfremder oder nicht zünftiſcher 
Elemente, dieſe dagegen durch Beſchränkung der eigenen 
Betriebe und ihrer Größe zu beſchneiden ſuchte, was ſchließi— 
lich zu einem verworrenen Syſtem von lokalen Bann— 
rechten, Kompetenzkonflikten, kleinlichen Schikanen und ge— 
werblichen Inzuchtserſcheinungen führte. Die Zunft, einſt 
ein Prinzip amtsmäßiger Ordnung und genoſſenſchaftlichen 
Zuſammenwirkens, war zu einem Hemmſchuh geſunden 
Wettbewerbes geworden, indem ſie einen in der Blütezeit 
des Handwerks erreichten Standard gewaltſam zu konſer— 
vieren ſuchte, ohne das ihr anvertraute Pfund zu mehren. 
Seit Mitte des 15. Jahrhunderts hatten ſich die Zünfte 
mehr oder weniger geſchloſſen, für die große Mehrzahl 


der Geſellen gab es keinen Raum mehr für eine ſelbſtän 


dige Laufbahn. Der Fluß der ſozialen Gliederung ward 
innerhalb dieſer Organismen unterbrochen, die geſellſchaft 


liche Blutzirkulation kam ins Stocken und es bildete ſich 


1 
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aus den Elementen, denen der Auſſtieg zu einer ſelbſtän— 
digen Exiſtenz verſchüttet war, der Niederſchlag eines 
proletariſchen Standes, aus deſſen Reihen die Söldlinge 
des zu gegebener Zeit hervorbrechenden arbeitsteiligen 
Induſtrie-Syſtems geworben wurden. 

In ihrer Geſamtheit hatte die ſtädtiſche Kultur all— 
mählich eine Erweiterung und Verfeinerung des Konſums 
geſchaffen, welche nicht nur im Handwerk, ſondern auch im 
Handel arbeitsteilige Abzweigungen und Veräſtelungen des 
Produktions- wie des Diſtributionsſyſtems bewirkten. In 
einzelnen Gewerben hatten auch ſchon techniſche Errungen 
ſchaften ihren Einzug gehalten, und je mehr anderſeits die 
große Durchſchnittsmaſſe der Zunftgenoſſen in einen Zu— 
ſtand von Verknöcherung und Erſtarrung verfiel, deſto 
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energiſcher regten ſich die betriebſameren Elemente, denen 
dann bald auch die Zunftſchranken zu eng wurden. Ins- 
beſondere gilt dies von kapitalkräftigeren Handwerkern, denn 
es darf nicht außer acht gelaſſen werden, daß auch inner— 
halb der Innungen ſchon frühzeitig erwerbskapitaliſtiſche 
Strömungen zum Durchbruch gekommen waren und daß 
ſich dieſe wohl auch ſtark verallgemeinert hätten, wenn 
ſie nicht infolge zeitweiliger außerordentlicher Bevölkerungs— 
verluſte, wie ſie beiſpielsweiſe durch den „ſchwarzen Tod“ 
verurſacht wurden, unterbrochen worden wären. Streb— 
ſame, tüchtige und einigermaßen kapitalkräftige Handwerker 
ſuchten ſich nicht nur den Zunftfeſſeln zu entwinden, ſondern 
riſſen ſich auch allmählich aus den Banden der unmittel— 
baren Kundenproduktion los und begannen für den Markt 
zu arbeiten. Sie wurden Verleger, Kaufleute, welche ihr 
Geſchäft nach kapitaliſtiſchen Grundſätzen betrieben. Wäh— 
rend die eigentliche Zunftpolitik mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln und unter dem Schutze der Geſetzgebung 
ſowie der hergebrachten Auffaſſung, die ſich ja oft genug 
gegen alle Vernunft und gegen allen Drang der wirklichen 
Bedürfniſſe zu behaupten vermag und bejaht, wo ſie kraft 
der vordringenden Tatſachen verneinen ſollte, während alſo 
die offizielle Zunftpolitik in jeder Weiſe auf die Gleich— 
mäßigkeit der gewerblichen Betriebe und auf den Aus— 
ſchluß aller Konkurrenz, d. h. auf das Monopol und 
Privilegium gerichtet war, eroberte der zunftfreie Groß— 
betrieb ein Gebiet nach dem andern, in der Regel Ge— 
werbe, die ohne erheblicheren Kapitalaufwand nicht durch— 
zuführen waren, mit einem Fernabſatz rechnen konnten 
oder einen größeren Bedarf zu befriedigen hatten. In 
der vorderſten Reihe derartiger Gewerbe ſtehen insbeſondere 
die Textilinduſtrie, die Metall-, Holz-, Samt- und Seiden— 
Induſtrie u. ſ.w. In ihnen zog der Handel Kreis um 
Kreis. In der Solinger Eiſeninduſtrie beſtanden um 1700 
neben den Handwerkern 20 bis 30 Kaufleute dieſer Branche, 
1789 dagegen ſchon 63 und um 1800 rund 100 Kaufleute. 
In der Waffeninduſtrie war mit der Entſtehung der 
Territorialſtaaten und der ſtehenden Heere eine totale 
Umwälzung vor ſich gegangen, der ſich das zünftige Hand— 
werk nicht anzupaſſen vermochte. Der konzentrierte Be— 
darf fand kleine Betriebe, deren Leiſtungsfähigkeit angeſichts 
der größeren und raſcheren Anforderungen verſagte. In 
Elberfeld durfte ehedem kein Spinner über 1000 Stück 
Garn erzeugen und mehr als ein Zwirnrad halten, aber 
bereits im 17. Jahrhundert finden wir viele dieſer Spinner 
als Kaufleute die arbeitsteilige Heiminduſtrie organiſieren, 
d. h. als Verleger operieren. Im Aachener Tuchgewerbe 
ſanken allmählich alle Handwerker, die ſich nicht durch 
Kapital, Intelligenz und Unternehmungsgeiſt zu Kaufleuten 
emporzuſchwingen vermochten, rettungslos auf die Stufe 
der Lohnarbeiter hinab. Die neuentſtandenen Manufakturen 
blieben in ihren Wirkungen natürlich auch nicht auf das 
eigene Gebiet beſchränkt, ſondern löſten allenthalben Wechſel— 
beziehungen aus, drangen in den Bereich verwandter Ge— 
werbe ein und ſchwächten dadurch den Beſtand des zünf— 
tiſchen Kleingewerbes in dem Maße, als ſie ſelbſt ihre 
Poſition erweiterten, feſtigten und verſtärkten. Neue In— 
tereſſen-Komplexe bildeten ſich auf dieſe Weiſe, mit denen 
ſich bald auch das Staatsintereſſe verwob. Zwar zögernd 
und ſchüchtern folgte die Staatspolitik der Bewegung, aber 
ſchließlich ſah ſie ſich überall genötigt, ihre theoretiſche 
Zunftfreundlichkeit den unwiderſtehlſchen Anforderungen des 
Bedürfniſſes und der Gewalt der fortſchrittlichen Bewegung 
zu opfern. 

Man verſuchte es zunächſt mit Reformen der Zunft— 
verfaſſung. Den Zünften wurde unterſagt, ihren Mit— 
gliedern feſte Preiſe vorzuſchreiben oder Vereinbarungen 
über Preiſe zu treffen, die Wiederholung des Meiſterſtückes 
bei Niederlaſſungswechſel ſollte in Wegfall kommen, des— 
gleichen der Brauch, daß ein Handwerker die Arbeit, die 
ein anderer Meiſter begonnen hatte, nicht fertig machen 
durfte, auch ſollten verheiratete Meiſter nicht von der Zunft 


zurückgewieſen und ledigen der Eintritt nicht verwehrt 
werden, falls ſie eine andere als eines Meiſters Tochter 
heimzuführen gedachten. An anderen Orten wurde die 
Schließung der Zünfte verboten, weil durch den numerus 
clausus das Land entvölkert werde. Auch die Exekutionen 
gegen Pfuſcher, Bönhaſen u. ſ. w. wurden mehr und mehr 
von Obrigkeits wegen eingeſchränkt, und während bereits 
auf dem deutſchen Reichstage von 1671 territorialſtaat— 
liche Anträge auf Aufhebung der Zünfte eingebracht 
wurden, kommt gegen Ende desſelben Jahrhunderts die 
Brandenburger Staatsraiſon zu dem Schluſſe: „die 
Monopolia auf alle Weiſe abzuſchaffen und hingegen die 
libertas eommereiorum et negotiorum zu fördern“. Nicht 
anders verliefen die Dinge in den Territorien, die heute 
das Gebiet der Eidgenoſſenſchaft umfaßt. Um das Jahr 
1668 herum brachte Emanuel Hofmann den erſten ſechzehn— 
gängigen Bandwebſtuhl von Amſterdam nach Baſel. So— 
fort erhoben ſich die Zünftler gegen die Maſchine, welche 
die Produktion in die Hände von Ungelernten zu ſpielen 
drohte. Die Ware würde verſchlechtert, hieß es, und das 
Basler Zeug käme überall in Verruf. Die Regierung 
ſetzte eine Kommiſſion zur Prüfung der Frage ein, und 
dieſe empfahl 1670 die „Anrichtung und Erhaltung von 
Manufakturen“, weil man anderort3 ſehe, „daß weder 
Handlungen noch Manufakturen ſich dergeſtalt hemmen 
ließen, ſondern ſolches alles durch die Freiheit in Aufgang 
gebracht werde“. Die Unternehmer würden aus der Stadt 
in die Nachbarſchaft gehen, wenn man den Zünftlern ihren 
Willen laſſe und die Stühle verbiete. In Preußen war 
man ſchon bald nach dem dreißigjährigen Kriege zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß ein gewerblicher Fortſchritt 
unter der Herrſchaft der Zünfte überhaupt ausgeſchloſſen 
ſei. Nur einige rückſtändige Regierungen, die, unter dem 
Einfluſſe thomiſtiſcher Sozialdogmatik ſtehend, eine anti— 
kapitaliſtiſche Politik beobachteten, ſahen auf die Aufrecht— 
haltung des Zunftmonopols, jo lange und ſoweit es eben 
ging, indes gerade lange genug, um den Wohljtand ihrer 
Länder zu untergraben, die volle Entwicklung des National— 
reichtums zu hemmen und ihre Untertanen im Hunters 
treffen des ökonomiſchen Vormarſches der Völker zu halten. 
Sie meinten es gut mit dem Handwerk, aber ſie hatten 
kein Gehör für die Diſſonanzen, die ſchrill aus der Zunft— 
muſik herausklangen. 

Der Mangel an Verſtändnis für dieſe Mißtöne, welche 
in Wahrheit ſoziale Diſſonanzen waren und es teilweiſe 
geblieben ſind bis auf den heutigen Tag, hat ſeine eigene 
Geſchichte. Indem wir ſie mit allem Nachdruck, der ihr 
zukommt, berühren, begeben wir uns auf ein Gebiet, das 
der Verfaſſer unſerer Betrachtungen über die ſchweizeriſche 
Konſumgenoſſenſchaftsbewegung vorſätzlich umging, weil er 
darauf keine Tatſachen oder, wie er ſich ausdrückt, nichts 
Sichtbares entdecken konnte. Er jagt das nicht ganz jo 
beſtimmt, aber der Sinn ſeiner ausweichenden Bemerkungen 
iſt nicht anders zu deuten. Da, wo es für ihn am Platze 
war, von den Idealen und deu pfychiſchen Agentien der 
Genoſſenſchaft zu reden, begnügt er ſich mit einer lakoniſchen 
Andeutung, bricht jede weitere Auseinanderſetzung ab und 
ſalviert ſich mit dem Grundſatze: „Religion iſt Privat— 
ſache“. Dieſe Unterlaſſung gibt uns keinen Anlaß zu kri— 
tiſchem Tadel, denn wir kennen ja die Grenzen, die ſich 
der Verfaſſer ſelbſt gezogen hat, wohl aber fordert ſie uns 
zu einer Ergänzung auf. Und ſetzen wir vorgreifend ſchon 
an dieſer Stelle mit einem Stücke ein, ſo hat das ſeinen 
geſchichtlich wohllegitimierten Grund, denn der Seitenſprung, 
der uns vom Wege abzulenken ſcheint, führt uns in die Tiefen 
der Bewegung hinein, deren Bahn wir folgen, um die ma— 
teriellen wie die geiſtigen Grundlagen der Genoſſenſchaftsbe— 
wegung aufzudecken, welche in der Entwicklungsgeſchichte des 
kapitaliſtiſchen Zeitalters ihr Vorſpiel hat. Es ſind nämlich 
nicht nur äußere, ſondern auch innere Zuſammenhäuge nach— 
zuweiſen, und wir werden bald ſehen, wie ſich die verſchiedenen 
Stufengänge des kapitaliſtiſchen Entwicklungsprinzips in 
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der tatſächlichen Aufrollung der Genoſſenſchaftsidee wieder— 
holen, weshalb auch jede Erörterung, die wir in dieſem 
Kapitel bis jetzt gepflogen haben, ſich als ein Glied in der 
Kette unſerer organiſchen Auffaſſung und Darſtellung er— 
weiſen muß. Wie in der Genoſſenſchaftsbewegung, ſo ar— 
beitet auch in dem kapitaliſtiſchen Triebwerk eine Idee, und 
zwar iſt es ein und dieſelbe Idee, die das Leitmotiv für 
beide Bewegungen bildet. Es handelt ſich um eine Anti— 
nomie, die ſich in einer Syntheſe auflöſt, d. h. die Idee 
ſetzt etwas Poſitives, entwickelt daraus etwas Gegenſätz— 
liches, und den Widerſpruch, der ſo entſteht, löſt ſie ein— 
heitlich in einer dritten Form auf, die wiederum eine 
Poſitive höherer Ordnung darſtellt. Die erſte Poſitive iſt nun 
hier nicht die kapitaliſtiſche Erwerbswirtſchaft, ſondern das, 
was ihr vorausging. Aus der Naturalwirtſchaft entſteht 
kontradiktoriſch das kapitaliſtiſche Zeitalter, und die Formen 
beider durchdringen ſich in dem Zeitalter der Genoſſen— 
ſchaftswirtſchaft zu einer höheren Einheit. Soweit aber 
ſind wir noch lange nicht, und es mögen Jahrhunderte 
vergehen, ehe ſich dieſer logiſche Zirkel ſchließt. Was wir 
indes ſchon heute wahrnehmen können, das ſind die ge— 
ſchichtlichen Zuſammenhänge der Idee, die ebenſo Tat— 
ſachen ſind, wie diem ateriellen Erſcheinungen, und, wie 
dieſe, erkannt, geſehen und richtig verſtanden ſein wollen, 
da in dem Parallelismus beider die Bewegung verläuft 
und die einzelnen Stücke ſich zu einem Ganzen fügen. So 
geht es zu, wie Proudhon, den wir eingangs das Weſen 
induſtrieller Arbeitsteilung erklären ließen, an einer andern 
Stelle ſeiner „Philoſophie der Not“ in einem prächtigen 
Gedankenbilde dieſe Bewegung zuſammenfaßt: „In der 
Geſellſchaft wie im Geiſte gelangt die Idee keineswegs 
gleichſam mit einem Sprunge zu ihrer Völle, vielmehr 
trennt ſozuſagen ein Abgrund die beiden antinomiſchen 
Satzungen, und wenn dieſe endlich erkannt werden, ge— 
wahrt man darum noch nicht, welches ihre Syntheſe ſein 
werde. Die urſprünglichen Begriffe müſſen gleichſam erſt 
befruchtet werden durch lärmende Streitigkeiten und leiden— 
ſchaftliche Kämpfe: blutige Schlachten werden die Vorläufer 
des Friedens ſein.“ 

Die erſte Parallele, die wir zu ziehen haben, deckt 
den Zuſammenhang auf, der die zwei Hauptgebiete des 
Lebens, nämlich die geiſtige und die materielle Seite, in 
dem Weſen der Arbeitsteilung verbindet. Der Prozeß, 
den wir bis jetzt verfolgten, zeigt uns die materiellen 
Keimanſätze dieſes Prinzips. Die Frucht ſehen wir aus der 
teilweiſen Auflöſung der kleingewerblichen Produktions- und 
Wirtſchaftsſormen und aus dem alsbald einſetzenden Spiel 
gegenſätzlicher Entwicklungselemente herauswachſen. Gleich 
zeitig aber vollzieht ſich ein konformer geiſtiger Prozeß, deſſen 
Tendenz demſelben Ziele zuſtrebt wie die materielle Evo— 
lution, und geſchichtlich ſcheinbar früher, jedenfalls aber deut— 
licher hervortritt. Mit dem Produkt ſelbſt haben wir es 
in dieſem Momente nicht zu tun, denn wir ſind noch 
keineswegs über das Stadium ſeiner Keimbildung hinaus 
und haben vorläufig erſt feſtzuſtellen, wie ſich die kommenden 
Dinge auf den beiden Seiten des Lebens vorbereiten. 
Die Unterſuchung, in die wir nunmehr eintreten, wird 
uns einen Einblick in den Komplex der religiöſen Trieb— 
kräfte des Kapitalismus gewähren, und mit Staunen werden 
wir entdecken, wie wenig haltbar die geſchichtlichen Grund— 
lagen jenes Grundſatzes ſind, der die Religion zu einer 
„Privatſache“ ſtempelt. Das aber iſt wahr, daß, wo 
immer dieſer Grundſatz, der einer Negation religiöſer 
Impulſe entſpringt und daher auch ohne ſtichhaltigen 
Idealismus iſt, zur allgemeineren Geltung kommt, die 
Geſellſchaft ſich in dem Zuſtande der Auflöſung oder Neu— 
bildung befindet, in welchem die Maſſe der Menſchen 
überhaupt nicht mehr weiß, was Religion im Grunde 
ihres Weſens iſt und was ſie im Leben der Geſellſchaft 
und im Getriebe der alltäglichen Dinge bedeutet. Sie 
glauben dann wohl, die religiöſe Stimmung ſei erloſchen 
und Pan, der große Gott, gejtorben, um nie wieder zu 
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erwachen, aber in jedem Aſchenhäufchen glimmt ein Funke 
des ewig ſchaffenden Prinzips und ſteigt phönixgleich auf, 
wenn die Zeit der großen Sammlung im Geiſte gekommen 
iſt. Keine wirtſchaftliche Umbildung ohne eine entſprechende 
geijtig-veligiöfe Evolution, überhaupt keine Form ohne Geiſt, 
kein Ueberbau geiſtiger Dinge, der ſich auf der Grundlage 
ausſchließlich materieller Dinge erhebt, ſondern von vorne— 
herein Geiſt und Körper zugleich, beides in einheitlicher 
Keimbildung, ſo wie der Menſch ſelber ins Leben tritt. 
Dies iſt das Geſetz, das die Entwicklungsgeſchichte des 
Kapitalismus wie auch die Genoſſenſchaftsbewegung be— 
herrſcht und die äußeren materiellen Tatſachen mit der 
leitenden Idee verkettet, die wir nun zunächſt aus dem 
u der kapitaliſtiſchen Erſcheinungen herauszuſchälen 
aben. 


Die ſchweizeriſche Genoſſenſchaftsbewegung im I. Quar- 
tal 1908. In üblicher Weiſe bringen wir am Schluſſe 
dieſer Nummer das Verzeichnis der neuen Genoſſenſchaften, 
die ſich im J. Ouartal des laufenden Jahres ins Handels— 
regiſter eintragen ließen. Es geht aus dieſer Zuſammen— 
ſtellung neuerdings hervor, daß das Genoſſenſchaftsweſen 
in der Schweiz in rapidem Fortſchritt begriffen iſt, indem 
ſich 180 Genoſſenſchaften gegenüber 144 im Vorjahr ein— 
tragen ließen. Auch diesmal nehmen die reinen Konſum— 
vereine einen kleinen Raum ein; ihre Zahl beläuft ſich auf 
14, von denen 5 bereits dem Verbande ſchweiz. Konſum— 
vereine beigetreten ſind. Andere Konſumentenorganiſa— 
tionen find, abgeſehen von 6 Waſſerverſorgungsgenoſſen— 
ſchaften und einer Wohngenoſſenſchaft, keine ins Leben ge— 
treten, dagegen entjtanden 161 Erwerbs- und ſonſtige 
Genoſſenſchaften. Hiervon ſind 11 landwirtſchaftliche, 
23 Viehzucht- und 23 Milchverwertungsgenoſſenſchaften. 
Raiffeiſenkaſſen ſind nur 3 neu entſtanden, gegenüber 10 
im J. Quartal 1907. Die große Bedeutung dieſer Ge— 
noſſenſchaften für die Landwirtſchaft ſcheint in bäuerlichen 
Kreiſen noch zu wenig gewürdigt zu werden. 

Die von den Angehörigen verſchiedener Berufe zur 
Wahrung ihrer Intereſſen und zu Erwerbszwecken in ge— 
noſſenſchaftlicher Form gegründeten Vereinigungen erreichen 
die Zahl von 54 gegenüber 37 im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. Dazu kommen noch 4 Genoſſenſchaften für 
induſtrielle, 3 für Produktions- und 5 für Bauunterneh— 
mungen, 2 für Liegenſchaftserwerb und-Verkehr und eine 
für den Betrieb einer Wirtſchaft. 

Eine Ueberſicht des ſchweizeriſchen Genoſſenſchaftsweſens 
im erſten Quartal der letzten vier Jahre zeigt folgendes 
Bild: 

1905 1906 1907 1908 
78 97 144 180 

Die Zahl der Neugründungen hat ſich alſo im J. Quar— 
lal 1908 gegenüber dem Mittel der beiden erſten Quartale 
1905 verdoppelt. 

Die Vergenoſſenſchaftlichung unſeres Wirtſchaftslebens 
macht, wie wir ſehen, gewaltige Fortſchritte. 
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Aus unferer Bewegung. . 
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Langſam aber ſicher macht die 


(K.⸗Korr.) 
genoſſenſchaftliche Organiſation auch im Kulturkanton Fort— 


Aarau. 


ſchritte. Nachdem in den letzten Jahren in kleinern Ge— 
meinden neue Konſumvereine entſtanden find, hat ſich 
endlich vor etwas mehr als Jahresfriſt auch die Kantons— 
hauptſtadt wieder an eine Neugründung herangewagt. 
Die Ruinen des frühern Vereins, der aus hier nicht näher 
zu erörternden Gründen bald einging, wurden allerdings 
nicht zum Neubau benutzt, deſto beſſer aber die aus dem 
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cheus bezogen. 


Zuſammenbruch gezogenen Lehren. Und ſiehe da, es ging! 


Schon nach Ablauf des erſten Jahres zählte die Genoſſen— 


ſchaft über 400 Mitglieder, der Umſatz ſtieg auf Fr. 100,000, 
und das neue Gebilde konſumgenoſſenſchaftlichen Zuſammen— 
ſchluſſes erwies ſich als lebenskräftig. Der Boden für 
dieſe Beſtrebungen iſt alſo auch in der Hauptſtadt des 
Kulturkantons nicht ſo ſchlecht, wie nach den bisherigen 
Erfahrungen hätte angenommen werden können. 

Die Aarauer Genoſſenſchafter haben ſogar an ihrer 
erſten Generalverſammlung ſchon den gewagten Schritt 
des Ankaufs eines eigenen Hauſes unternommen. Sie 
haben mitten in der Stadt an günſtiger Lage eine ſehr 
geeignete Liegenſchaft erworben, die noch im Laufe dieſes 
Jahres bezogen werden kann und ſicherlich dazu beitragen 
wird, der Ausdehnung der Genoſſenſchaft mächtig Vor— 
ſchub zu leiſten. 

Zur Förderung der genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen in 
unſerer Gegend wird auch die vom Verbandsvorſtand vorge— 
nommene neue Kreiseinteilung beitragen. Die um 
Aarau gelegenen Vereine ſind dadurch in nähere Fühlung 
zu einander getreten, die in mehrfacher Beziehung für ſie 
von Nutzen ſein wird. Die von verſchiedenen Seiten ven— 
tilierte und bereits zur Diskuſſion erhobene Frage der 
Gründung einer Genoſſenſchaftsbäckerei wird durch 
eine Anzahl Genoſſenſchaften aus dieſem neuen Kreiſe 
einen neuen Impuls bekommen und hoffentlich auch, wenn 
ſich die Genoſſenſchafter ein wenig näher getreten find, 
in abſehbarer Zeit der Verwirklichung eutgegengehen. „Die 
Geiſter ſind erwacht, es iſt eine Luſt, zu leben!“ 

Einſiedeln. (Korr.) Unſer Verein veranſtaltete Sonn— 
tag den 5. April im Hotel Krone einen Lichtbildervortrag. 
Herr A. Burkhardt vom Verbandsſekretariate in Baſel 
hatte die Güte, das Referat zu übernehmen. Der ſprach— 
gewandte Herr Referent behandelte in längerem Vortrage 
die Eutſtehung, die Ziele und Erfolge der Konſumvereine, 
beleuchtete deren Vorteile und erinnerte die Mitglieder 
auch an ihre Pflichten. Worte belehren, aber Beiſpiele 
reißen hin; ſo ſchloß ſich an das belehrende Wort das 
illuſtrierende Bild, von einem ausgezeichneten Projektions— 
apparat auf die weiße Fläche gezaubert. Wir ſehen da 
das alte, unſcheinbare Lokal des erſten engliſchen Kon— 
ſumvereins von Rochdale und daneben deſſen heutiges 
ſtolzes Gebäude. Gar viele andere Konſumbauten aus 
England und beſonders der Schweiz, teils ganz einfach, 
teils großſtädtiſche Paläſte, wurden uns vorgeführt, und 
alle bezeugten augenſcheinlich das gute Gedeihen der Kon— 
ſumgenoſſenſchaften. 

Dieſe vielen Dutzend von lebenskräftigen und blühen— 
den Konſumvereinen find ein ſchlagender Beweis, wie weit 
genoſſenſchaftlicher Zuſammenſchluß weitſichtiger und treuer 
Mitglieder es bringen kann, und weckten in uns ſtolze 
Hoffnungen für die Zukunft, ſo daß wir das künftige 
eigene Heim des Einſiedler Konſumvereins ſchon vor Augen 
zu ſehen meinten. 

Der Herr Redner erntete reichen, wohlverdienten Bei— 
fall für das belehrende Wort und die vielen prächtigen, 
von Erklärungen begleiteten Bilder. Und Dank verdient 
auch der Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine, deſſen 
Sekretariat ſich in zuvorkommendſter Weiſe den Vereinen, 
großen wie kleinen, zur Verfügung ſtellt. 

Huttwil. Unſer dortiger Verbandsverein überſendet 
uns ſeinen fünften Jahresbericht, der, wie gewohnt, nicht 
nur vorzüglich abgefaßt iſt, ſondern auch über neue Fort— 
ſchritte zu berichten weiß. Im Berichtsjahre wurde der 
in Regie errichtete Neubau an der Hauptſtraße des Städt— 
Die Mitgliederzahl und der Umſatz haben 
ſich ſeither bedeutend vermehrt. In der Ablage in Eriswil 
ließ der Umſatz etwas zu wünſchen übrig, wohl aus dem 
Grunde, weil die Ablage ſehr ungünſtig gelegen war. 
Jetzt iſt ein neues, ſchönes Lokal an guter Lage bezogen 
worden, und eine tüchtige Verkäuferin waltet dort ihres 
Amtes. Zu Anfang des Jahres 1908 wurde in Rohr— 


bach eine Liegenſchaft erworben, und es wurde dort 
mit dem 1. April eine Ablage errichtet. Eine weitere 
Ablage ſoll nächſtens auf der Oſtſeite des Städtchens 
Huttwil eröffnet werden. Die Zahl der Mitglieder 
ſtieg im Berichtsjahre von 147 auf 190. Der Umſatz be— 
trug Fr. 65,528. 90 gegenüber Fr. 52,244. 80 im Vorjahre. 
Die Vermehrung beträgt ſomit rund 25%. Dem Bilanz— 
konto entnehmen wir folgende Angaben: Liegenſchaften 
Fr. 44,200, Mobiliar und Diverſes Fr. 2010. 90, Lager— 
vorräte Fr. 19.825. 35, diverſe Guthaben Fr. 2154. 10, Anteil- 
ſcheinkapital Fr. 3800, Mitgliederguthaben Fr. 6537. 50, 
Spareinlagen Fr. 24,260. 45, Hypotheken und Anleihen Fr. 
18,780, Kreditoren und Kautionen Fr. 14,458. 95, Reſerve— 
fonds Fr. 1300, Baufonds Fr. 800, Dispoſitionsfonds 
Fr. 150, Saldovortrag Fr. 357. 30. 

Kölliken. Das Rechnungsjahr 1907 unſeres dortigen 
Verbandsvereins verzeichnet einen Mitgliederbeſtand von 
163 gegenüber 157 im Vorjahre. Der Umſatz erreichte 
die Summe von Fr. 73,522. 21 (1906: Fr. 66,506. 44), 
ſomit eine Vermehrung von Fr. 7015. 77. Der Ueberſchuß 
von Fr. 5945. 40 ſoll folgende Verwendung finden: an 
Reſervefonds Fr. 1189. 08, Rückvergütung auf die Waren— 
bezüge Fr. 3555.25 7%, Abſchreibung an Mobiliar 
Fr. 248. 40, Abſchreibung am Gebäude Fr. 400, Abſchreibung 
an Waren Fr. 400, Gratifikationen an die Verkäuferinnen 
Fr. 50, Entſchädigung an die leitenden Organe Fr. 1350. 
Der Bilanz entnehmen wir folgende Poſten: Liegenſchaften 
Fr. 43,794. 95, Debitoren Fr. 291, Mobilien Fr. 2483. 80, 
Wertſchriften Fr. 200, Warenlager Fr. 17,646, Kaſſa Fr. 988, 
diverſe Anleihen Fr. 40,882. 50, Kreditoren Fr. 6045. 78, 
Reſervefonds Fr. 5836. 34, Spareinlagen Fr. 3263. 20, Au— 
teilſcheinkapital Fr. 2080. 85. 

Lengnau. Uuſer dortiger Verbandsverein berichtet in 
ausführlicher Weiſe über die Reſultate ſeines achten Be— 
triebsjahres. Der Mitgliederbeſtand betrug zu Ende desſelben 
187 (1906: 180). Der Umſatz erreichte die Summe von 
Fr. 55,965 (1906: Fr. 52,800). Der Bilanz entnehmen wir 
folgende Poſten: Barſchaft und Werttitel Fr. 1665. 36, 
Liegenſchaften Fr. 16,000, Mobilien Fr. 1400, Warenlager 
Fr. 30,520. 51, Anteilſcheinkapital Fr. 2860, Obligationen 
und Zinſen Fr. 2771. 25, Reſerven Fr. 3320, Baufonds 
Fr. 1320, Dispoſitionsfonds Fr. 875, Hypotheken und 
Zinſen Fr. 16,720, Kreditoren Fr. 15,388. 10, Ueberſchuß 
Fr. 6481. 52. Letztere Summe hat folgende Verwendung 
gefunden: Einlage in den Baufonds Fr. 640, in den 
Reſervefonds Fr. 640, in den Dispoſitionsfonds Fr. 320, 
an die Organe der Genoſſenſchaft Fr. 560, Rückvergütung 
Fr. 3614. 10 - 89 der Warenbezüge, Saldovortrag 
Fr. 707. 42. 

Loſtorf. Unſer dortiger Verbandsverein überſendet 
uns den zehnten Jahresbericht pro 1907, der gut abgefaßt 
und überſichtlich geordnet iſt. Der Mitgliederbeſtand ver 
zeichnet eine Vermehrung von 13 Mitgliedern und betrug 
am Ende des Jahres 181. Der Warenumſatz erreichte 
im Berichtsjahr Fr. 72,821. 15 gegen Fr. 57,130 im Vor- 
jahre. Die Vermehrung beträgt Fr. 15,690 oder 27,46 9%. 
Der Durchſchnittsumſatz pro Mitglied ſtellte ſich auf 
Fr. 369. 39 gegenüber Fr. 305.39 in 1906. Von der 
Zentralſtelle wurden für Fr. 25,729. 70 Waren bezogen. 
Der Einnahmen -Ueberſchuß betrug Fr. 8025.96 und fand 
folgende Verwendung: Einlage in den Reſervefonds Fr. 850, 
Abſchreibung Fr. 370, Rückvergütung an die Mitglieder 
Fr. 6686. 69 = 10% der Bezüge, Vergabungen Fr. 50, 
Saldovortrag Fr. 69. 27. In der Bilanz ſtehen: Kaſſa 
und Werttitel Fr. 859. 35, Warenkonto Fr. 15,498. 61, 
Liegenſchaften (nach Abſchreibung von Fr. 3920. 31) Fr. 
23,936. 11, Mobiliar Fr. 3725. 25, Kreditoren Fr. 5888, 
Anleihen Fr. 21,969, Reſervefonds inkl. Neuzuweiſung 
Fr. 7641.32. Im Zeitraum von 11 Jahren, d. h. von 
1897 1907, wurden für Fr. 479,091.32 Waren ver— 
mittelt und ein Geſamtüberſchuß von Fr. 53, 646. 45 er- 
zielt. Davon find Fr. 39,600 an die Mitglieder rück— 
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vergütet worden. Im Berichtsjahre wurde auch ein Neubau 
fertig erſtellt und eröffnet. Die Koſtenſumme beträgt, inkl. 
Bauplatz, Fr. 28,926.32. Die Generalverſammlung be- 
ſchloß die Beſtätigung des Abonnements auf das „Genoſſen— 
ſchaftliche Volksblatt“. 

Magden. Unſer dortiger Verbandsverein hat mit 
31. Dezember 1907 ſeine 5. Jahresrechnung abgeſchloſſen. 
Der Mitgliederbeſtand hat ſich im Berichtsjahre um 16 
vermehrt und ſtieg bis zum Ende desſelben auf 150. Der 
Umſatz betrug Fr. 56,476. 68 gegenüber Fr. 51,497 im 
Vorjahre. Der Einnahmenüberſchuß erreichte Fr. 5826. 61. 
Ueber deſſen Verwendung iſt im Berichte nichts geſagt. 
Aus der Bilanz erwähnen wir: Kaſſa und Wertſchriften 
Fr. 213, Mobiliar Fr. 384, Warenvorräte Fr. 8692. 67, 
Debitoren Fr. 1533. 54, Mitgliederguthaben Fr. 667. 82, 
Reſervefonds Fr. 4083. 50, Kreditoren Fr. 245. 30. 

Neuenburg. Unſer Verbandsverein in Neuenburg 
hat ſoeben ſeinen 18. Jahresbericht veröffentlicht. Die 
Zahl der Mitglieder betrug zu Anfang des Jahres 1907 
1320, am Ende des Jahres 1443 Mitglieder. Die Ver— 
mehrung beträgt demnach 123. Der Umſatz erreichte die 
Summe von Fr. 880,771 gegenüber Fr. 742,011 im Vor- 
jahre. Die Zunahme beträgt jomit Fr. 88,760 oder 11,9%. 
Die Bäckerei produzierte 194,846 kg Brot im Werte von 
Fr. 60,208. Im Berichtsjahre wurde eine neue Ablage 
errichtet und im Juni l. J. wird eine weitere in Bellevaux 
eröffnet. Die Intervention unſeres Verbandsvereins in 
der Milchpreisfrage war von Erfolg gekrönt, indem der 
Preis wieder auf 20 Cts per Liter herabgeſetzt worden iſt. 
Die Rechnung ſchließt ab mit einem Nettoüberſchuß von 
Fr. 51,255.51. Ueber die Verwendung iſt im Berichte 
nichts gejagt. Die Bilanz weiſt folgende haupſächlichſte 
Poſten auf: Warenvorräte Fr. 199,264. 30, Vorräte in 
der Bäckerei Fr. 2461. 25, Kaſſa und Werttitel Fr. 6319. 99, 
Liegenſchaften Fr. 297,657. 85, Subſkriptionsanteile Fr. 
2470.15, Mobiliar Fr. 22,924. 59, Genoſſenſchaftskapital 
Fr. 84,990, Reſerven Fr. 60,923. 01, Abſchreibungen auf 
Liegenſchaften Fr. 11,717.60, Hypotheken Fr. 259,000, 
Kantonalbankkonto Fr. 43,009. 25, Diverſe Kreditoren 
Fr. 27,386.97, Reſerve für Umbau des Backofens Fr. 1000. 
Dieſer Verbandsverein iſt auf „La Coopération“ abonniert 
und ſpricht ſich lobend über deren Vorteile aus. 

Siggenthal⸗Kirchdorf. Unſer dortiger Verbandsverein 
überſendet uns Bericht und Rechnung über das elfte Be 
triebsjahr. Die Zahl der Mitglieder betrug zu Anfang 
des Jahres 69, am Ende desſelben 78. Der Umſatz er— 
reichte den Betrag von Fr. 41,553 gegenüber Fr. 34,965 
im Vorjahre. Der Durchſchnitts-Warenbezug eines Mit— 
gliedes jtellte ſich auf Fr. 388 gegen Fr. 307 im Jahre 1906. 
Der Ueberſchuß pro 1907 beträgt Fr. 2925.03 und ſoll 
folgende Verwendung finden: An Reſerveſonds Fr. 129, 
an Baufonds Fr. 250, Rückvergütung an die Mitglieder 
Fr. 2483. 63, Saldovortrag Fr. 62.40. Die Bilanz weiſt 
folgende Poſten auf: Liegenſchaften Fr. 1800, Mobilien 
Fr. 300, Kaſſa und Wertſchriften Fr. 253. 89, Warenlager 
Fr. 5126.45, Debitoren Fr. 3635.49, Fakturen Fr. 697.68, 
Hypotheken Fr. 1500, Reſerven Fr. 2400, Baukonto Fr. 450, 
Anteilſcheinkapital Fr. 930, Spareinlagen Fr. 2592. 12. 

Uſter. Unſer dortiger Verbandsverein ſendet uns den 
erſten Rechnungsbericht. Er umfaßt den Zeitraum vom 
1. Juni 1907 bis 31. Dezember 1907, ſomit 7 Monate. 
Der junge Verein ſuchte gleich von Anfang au den Mit- 
gliedern die Vorteile der genoſſenſchaftlichen Bedarfsver— 
ſorgung in möglichſt großem Umfang zu verſchaffen, was 
allerdings in Bezug auf die Verſorgung mit Milch nicht ge- 
lungen iſt. Mehr Erfolg wurde mit der Verſorgung mit Brot 
erzielt. Der Bericht ſpricht ſich ſehr lobend aus über die 
Dienſte des „Genoſſenſchaftlichen Volksblattes“ und der 
Zentralſtelle. 

Die Zahl der Mitglieder betrug zu Anfang des Rech— 
nungsjahres 160 und ſtieg bis zum 31. Dezember auf 
203. Der Umſatz erreichte die Summe von Fr. 25,733. 01. 
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Die Rechnung ſchloß ab mit einem Einnahmenüberſchuß 
von Fr. 1035. 26, über deſſen Verwendung aber im Be— 
richte nichts gejagt iſt. Die Bilanz verzeichnet u. a. fol- 
gende Poſten: Kaſſa und Wertſchriften Fr. 79. 47, Waren 
Fr. 5874.09, Guthaben bei der Volksbank in Uſter Fr. 
1809, Mobiliar Fr. 790. 70, Anteilſcheinkapital Fr. 2150, 
Obligationen Fr. 1000, Kreditoren Fr. 4068, Reſerven 
Fr. 300. 


tralſtelle betrug: 
im Monat März 1908 
7 75 1907 
Vermehrung zu Gunſten von 1908 
oder 25,83 Prozent. 
Im J. Quartal 1908 betrug der Umſatz Fr. 
" 9 " 1907 " 7 " 
Die Vermehrung zu Gunſten des I. Quar— 
tals 1908 beträgt Fr. 
oder 25,53 Prozent. 
** * 


. 1,268,625 90 
„ 1,008,184. 05 


Fr. 260,441. 85 


3,634,611. 55 
2,895,871. 15 


739,240. 40 


* 

Verſicherungsanſtalt ſchweiz. Konſumver— 
eine. Im Laufe der nächſten Tage wird an die Ver— 
bandsvereine das neue Statut einer Verſicherungsanſtalt 
ſchweiz. Konſumvereine verſchickt werden. Wir bitten die 
Vorſtände, für richtige Verteilung der Statuten an die 
Vorſtandsmitglieder beſorgt ſein zu wollen. 

* * 


— 

Jahresbericht des Verbands. Dieſer Tage er— 
folgt die Verſendung des Jahresberichtes der Verbands— 
organe und zwar, gemäß den an der Delegiertenver— 
ſammlung in Baſel gefaßten Beſchlüſſen, in ſo vielen 
Exemplaren, als die Vereine Exemplare des „Schweiz. 
Konſumverein“ zu abonnieren verpflichtet ſind. Sollte aus 
irgend einem Verſehen ein Verein bis Ende nächſter Woche 
nicht in den Beſitz des Berichtes gelangt ſein, ſo bitten 
wir um Mitteilung an das Sekretariat. 


Aedaſttion: Alrich Meyer, Vaſel. 
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J. Quartal 1908. 


Neue Genoſſenſchaften in der Schweiz. 


Bi J. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug von Lebensbedürfniſſen und Gebrauchsgegenſtänden. 


Entſtanden aus der Genoſſenſchaft der organiſierten Arbeiter von Derendingen und Umgebung. 


Eintragung ins 
1 Handelsegiſter am 
Allg. Bedarfsartikel. 1. Genoſſenſchaft Konkordia der chriftlich-jozialen Arbeiterorgani— 
jation von Rorſchach und Umgebung Rorſchach (St. Gallen) 2. Jan. (08) 
2. Konſumgenoſſenſchaft in Herbetswil Herbetswil (Solothurn) 9. 5 
3. Societä cooperativa di consumo Sementina Sementina (Tessin) 15. Pr 
7 4. Genoſſenſchaft Konkordia der chriſtlich-ſozialen Arbeiterorgani— 
\ jatiouen von Winterthur und Umgebung Winterthur (Zürich) 25. 7 
5. Société coopérative de consommation de Morges Morges (Vaud) 3. Februar 
2 6. Cercle cooperatif communiste de Nyon Nyon (Vaud) 11: A 
+ 7. Konſumgenoſſenſchaft in Derendingen Derendingen (Solothurn) 18. 5 
8. Allgemeiner Konſumverein von Pfäffikon und Umgebung Pfäffikon (Zürich) 19. 1 
9. Konſumverein in Gränichen Gränichen (Aargau) 20. 7 
10. Société cooperative agricole et ouvriere de consommation de 
4 Saxon et environs Saxon (Valais) 1. März 
11. Konſumgenoſſenſchaft von Oberhoſen-Hilterfingen und Um- 
4 gebung Oberhofen (Bern) 26. Februar. 
7 12. Konſumverein von Aefligen und Umgebung Aefligen (Bern) 2. März. 
13. Lebensmittelverein in Binningen Binningen (Baſelland) . 
14. Cooperative ouvriere de Nendaz Nendaz (Valais) 1 
Wr Waſſer. 15. Waſſerverſorgung in Küßnacht Küßnacht (Schwyz) 20. Dez. (07) 
16. Waſſerverſorgungskorporation in Illhart Illhart Thurgau) 15. Jan. (08) 
17. Brunnengenoſſenſchaft Rittweg Bauma (Zürich) 20. 7 
5 18. Waſſerverſorgungsgenoſſenſchaft in Mägenwil Mägenwil (Aargau) . 
19. Waſſerverſorgungsgeſellſchaft in Kleinwangen Kleinwangen (Luzern) 10. März. 
20. Brunnengenoſſenſchaft in Gmeis zu Wattenwil Gmeis (Bern) 2 
* Wohnungen. 21. Verein für Beſchaffung geſunder Wohnungen Solothurn 4. Februar. 
1.7 
II. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug oder Benutzung von Hilfsmitteln des Gewerbes ihrer Mitglieder. 
Landw. Genoſſenſchaſten. 1. Landwirtſchafliche Genoſſenſchaft von Uetendorf und Umgebung Uetendorf (Bern) 10. Januar. 
2. Landwirtſchaftlicher Verein in Hombrechtikon Hombrechtikon (Zürich) 88 
8 3. Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft in Dachſen Dachſen (Zürich) 1. Februar. 
4. }- 5 in Bühl Bühl (Bern) 3. 7 
5. Syndicat agricole et d’elevage de Promasens Promasens (Fribourg) 4. 10 
(A 6. Landwirtſchaftlicher Verein von Raperswilen und Umgebung Raperswilen (Thurgau) 12. * 
7. Société d’agrieulture de Le Päquier Le Päquier (Fribourg) 13. > 
8. 10 m de la Vallée de Joux Le Sentier (Vaud) 22. A 
9. Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft in Hermrigen Hermrigen (Bern) 3. März. 
+ 10. 7 15 von Scheunenberg und Um— 
4 ebung Scheunenberg (Bern) 6. — „ 
11. Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft von Täuffelen-Gerolfingen- Täuffelen-Gerolfingen-Hagneck 
Hagneck - (Bern) 1 
1 Dreſchmaſchinen- u. andere 12. Dreſchgenoſſenſchaft in Leuzigen Leuzigen (Bern) 17. Januar. 
Gerätegenoſſenſchafſten. 13. Socicté agricole et industrielle de La Chaux La Chaux (Vaud) 10. Februar. 
14. Société de la machine à battre et seierie de Poliez-Pittet Poliez-Pittet (Vaud) 13. 55 
8 15. Dreſchgenoſſenſchaft in Breitenbach Breitenbach (Solothurn) a , 
8 Elektrifhe Energie. 16. Elektra Kienberg Kienberg (Solothurn) 4. Januar. 
17. Genoſſenſchaft für Zuführung elektriſcher Energie für Licht 
und Kraft in Dußnang und Umgebung Dußnang Thurgau) 4. 3 
18. Elektra Wölflinswil Wölflinswil (Aargau) 15. 5 
19. „ Oberhof Oberhof (Aargau) 19. 7 
20. Elektrizitätswerk in Rümlang Rümlang (Zürich) 11. März 
Viehzuchtgenoſſenſchaften. 21. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft von Mümliswil-Ramiswil Mümliswil Solothurn) 6. Januar. 
22. Halbblut⸗Pferdezuchtgenoſſenſchaft „Nord-Weſt“ Baſel A 
23. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Flond Flond (Graubünden) 8. 5 
24. 7 in Schmerikon Schmerikon (St. Gallen) 10. 5 
25. Verband der Genoſſenſchaft für Zucht der Toggenburger Ziegen zurzeit Wildhaus (St. Gallen) 17. 3 
7 26. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft in Dürrenroth Dürrenroth (Bern) 1 
27. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Erlenbach Erlenbach (Zürich) 23. 5 
28. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft von Biel und Umgebung Biel (Bern) 23 5 
29. > von Bannwil und Umgebung Bannwil (Bern) 28. 5 
30. = von Wohlen und Umgebung Säriswil (Bern) 29, Tre 
31. Viehzuchtgenoſſenſchaft Bunt-Ota Cinustel (Graubünden) 5. Februar. 
32. 5 Oberes Suhrenthal Mooslerau (Aargau) 9 
x 33. 1 sur Tuor zurzeit Fuldera (Graubünden) 8. 75 
34. 5 von Muri und Umgebung Muri (Bern) 14. = 
35. 1 in Fetan Fetan (Graubünden) 24. 7 
36. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft von Thun und Umgebung Thun (Bern) 26. 7 
37. Syndicat d’elevage de l’espece bovine, poreine et eaprine Vaucherens (Vaud) 27. „ 
38. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Surrhein Surrhein (Graubünden) 3. März. 
39. Pferdezuchtgenoſſenſchaft in Goßau Goßau (St. Gallen) 1 
40. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Turtmann Turtmann (Wallis) 23. 


gr} 
* 
2 
1 
. 
A 


— * 4 
135 
41. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Lohn Lohn (Graubünden) 24. März. 
42. Schweinezuchtgenoſſenſchaft vom oberen Seebezirk Neuhaus (St. Gallen) 2 
43. Syndicat Chevalin de Nyon Nyon (Vaud) 26. 
Einkaufsgenoſſenſchaften. 44. Zentralſchweizeriſcher Eiſenhändler-Einkaufsverband Wollerau (Schwyz) 14. Februar. 
45. Einkaufsgenoſſenſchaft des Seeländiſchen Schneidermeiſtervereins Lyß (Bern) 22. 
46. Einkaufsgenoſſenſchaft von Langenthal und Umgebung Langenthal (Bern) 28. Januar. 
47. Einkaufsgenoſſenſchaft der Bäckermeiſter von Burgdorf und 
Umgebung Burgdorf (Bern) 23. März. 
Diverſe. 48. Société du Bisse de Praz-Noe Bramois (Valais) 16: 


III. Genoſſenſchaften zur gemeinſchaftlichen Verwertung und Verkauf der Produkte des Gewerbes ihrer Mitglieder. 


Milch. 1. Sennereigeſellſchaft von Ebnat-Engelburg Engelburg (St. Gallen) 2. Januar. 
2. Milchgenoſſenſchaft von Rudolfſtetten-Friedlisberg Rudolfſtetten (Aargau) 3 
3. Sennereigenoſſenſchaft Schwendi Schwendi -Weißtannen (St. G.) 4. 5 
4. Käſereigeſellſchaft in Seengen Seengen (Aargau) 4 „ 
5. in Weiden Weiden (Aargau) 6. 55 
6. Käſereigenoſſenſchaft in Wohlen Wohlen (Bern) „ 
7. Käſereigeſellſchaft in Müllheim Müllheim (Thurgau) 9. Ei 
8. Käſereigenoſſenſchaft Sonnenberg-Enkhäuſern Niederhelfenſchwil (St. Gallen) 20. „ 
9. Laiterie Modele de Vessy Vessy (Geneve) 28. ar 
10. Sennereigenoſſenſchaft in Ettenhauſen Ettenhauſen (Zürich) 31. 7 
11. Käſereigenoſſenſchaft Rothüsli, Surſee Surſee (Luzern) 27. 5 
12. Gyſenſtein-Hürnberg-Ballenbühl Hürnberg (Bern) 3. Februar. 
13. Société de laiterie de Lovens Lovens (Fribourg) 3. 5 
14. Sennereigenoſſenſchaft von Ober-Ottikon und Umgebung Ober-Ottikon-Goßau (Zürich) A 
15. Milchproduzentenverband des Bezirkes Rorſchach und Umgebung Rorſchach (St. Gallen) „ 
16. Societe de laiterie d’Autigny Autieny (Fribourg) 8 
17. Käſereigenoſſenſchaft in Schwandenmatte Schwandenmatte (Bern) 12. a 
18. in Niederried Niederried (Bern) ED 
19. Assoeiation laitiere de Delémont Delémont (Bern) 27. A 
20. Sennereigenoſſenſchaft in Rüthi Rüthi (St. Gallen) 28. 7 
21. Soeciete de fruiterie de Chevenez Chevenez (Berne) 5. März. 
22. Sennereigenoſſenſchaft in Volketswil Volketswil (Zürich) 11 „ 
23. Société de laiterie de Pont Pont (Fribourg) 3. 
24. Käſereigeſellſchaft in Rohrdorf Oberrohrdorf (Aargau) 18 
Diverſe gewerbliche Ge- 25. Strohwarenverwertungsgenoſſenſchaft in Hägglingen Hägglingen (Aargau) 19. Februar. 
noſſenſchaflen. 
IV. Geldverkehrsgenoſſenſchaften. 
Naiſſeiſenlaſſen. 1. Darlehenskaſſenverein in Allſchwil Allſchwil (Baſelland) 4. Februar. 
2. Spar- und Darlehenstaſſenverein in Wolſwil Wolfwil (Solothurn) 14 7, 
3. Darlehenskaſſenverein Neßlau-Krummenau Neu St. Johann (St. Gallen) 7. März. 
Gegenſeitige Berfiherung. 4. Verband der Schweizeriſchen Evangeliſch-Sozialen Unter: 
ſtützungskaſſe Zürich 8. Januar. 
5. Krankenunterſtützungsverein in Sarmenſtorf Sarmenſtorf (Aargau) 9. ir 
6. Viehverſicherungsgenoſſenſchaft in Andwil Andwil (St. Gallen) 20 5 
7. Société de secours mutuels des ouvriers ressortissants de! a 
fabrique de bijouterie de Geneve Geneve 23. 1 
8. Krankenkaſſe der Arbeiter der mechaniſchen Seidenſtoffweberei 
in Bern Bern 7. Februar. 
9. Caisse de crédit mutuel de Molondin Molondin (Vaud) I 
10. Société de secours mutuels pour les domestiques femmes Geneve Loge, 
11. Krankenkaſſe für ſchweizeriſche evangeliſche Geiftliche Zürich 29. 
Spar- und Kreditgenoſſen- 12. Caisse de erédit mutnel de Pailly Pailly (Vaud) 28. Dez. (07 
ſchaften. 13. Sparkaſſe des Wahlkreiſes in Thalwil Thalwil (Zürich) 21. Jan. (08) 
V. Andere Vereinigungen zu Erwerbszwecken und Wahrung ihrer Intereſſen in der Form der Genoſſenſchaft. 
Wahrung von Total-, ik Wirtegenoſſenſchaft von Utzenſtorf, Bätterkinden und Umgebung Utzenſtorf (Bern) 28. Dez. (07) 
Berufs- und ſonſtigen 2. Société des fabrieants d’horlogerie de St-Imier St-Imier (Berne) 3. Jan. (08) 
Intereſſen. 3. Coopérative des ouvriers pierristes Lucens (Vaud) 4. A 
4. Bäckerverband in Mellingen Mellingen (Aargau) 6. 7 
5. Cooperative des maitres tonneliers du canton de Genève Geneve tere 
6. Le monde sportif Geneve 11. 75 
7. Genoſſenſchaft der Schweizeriſchen Schreinermeiſter- und 
Moͤbelfabrikanten, Sektion Surſee, Willisau und Umgebung Triengen (Luzern) 1 
8. Vereinigung zentralſchweizeriſcher Düngerhandelsfirmen in 
Luzern Luzern 16. * 
9. Gipſermeiſterverband Baſel K 
10. Association syndicale des fabricants d’assortiment à anere Le Locle (Neuchätel) 21. 7 
11. Wirteverband des untern Leberberges Niederwil (Solothurn) 28. „ 
12. Union vaudoise des limonadiers et fabricants d’eaux gazeuses Lausanne (Vaud) 30. 7 
13. Genoſſenſchaft der vereinigten Spenglermeiſter des Bezirkes 
Horgen zurzeit Wädenswil (Zürich) 2 
14. Genoſſenſchaft der Zimmer-, Schreiner- und Glaſermeiſter des 
Oberengadins Samaden (Graubünden) 4. Februar. 
15. Genoſſenſchaft unabhängiger ſchweizeriſcher Petroleumhändler zur eit Lenzburg (Aargau) „ 
16. Thurgauiſcher Malermeiſterverband zurzeit Frauenfeld 3 7 
17. Schmiedmeiſterverband Bern-Land und Umgebung zurzeit Oſtermundigen (Bern) 7. „ 
18. Association des marchands de cigares du distriet de La Chaux- 
de-Fonds La Chaux-de-Fonds 7 
19. Coiffeurverein von Biel und Umgebung Biel (Bern) 10. 1 
20. Verein der Brauereien von Baſel und Umgebung Baſel 12. 3 
21. Genoſſenſchaft der Schweizeriſchen Schreinermeiſter RR Möbel- 
fabrifanten Sektion St. Gallen und Umgebung St. Gallen 14. 7 
22. Schweizeriſcher Gehilfenverband zurzeit Frauenfeld . 


* Umwandlung eines Vereins in eine Genoſſenſchaft. 
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Induſtrielle Anternehm. 


Drodultionsunternehm. 


Liegenſchaſtserwerb. 


VBauunternehmungen. 


Wirtſchaftsgebiet. 
»rüdenbau. 


59. 
60. 


61 


62. 


63 


64. 


65. 


66 


67. 
68. 
69. 
70. 


. Senojjenichaft de 


28. Dachdeckermeiſterverband des 


29. Gipſer 


2, Macons, 


Dachdeckermeiſterverband von 
. Syndicat des ouvrieres en confection de 


Handwerker 


. Aargauiſcher 


. Handelsgärtnerverband des Zürcher 


Schreinermeiſter und Möbelfabrikanten des 
Amtes Signau 


Genoſſenſchaft der Oſtſchweizeriſchen Glaſermeiſter und Fenſter 


fabrikanten, Sektion St. Gallen 


. Bäckermeiſterverein von Rheineck und Umgebung 
3. Genoſſenſchaft 


Thurgauiſcher Schreinermeiſter und Möbel— 
fabrikanten 
Dachdeckermeiſterverband des 


gebung 


Zürcher Oberlandes und Um 
appenzelliſchen Mittel- und 

Vorderlandes und Umgebung 

und Malermeiſterverband von Biel und Umgebung 

Langnau und Umgebung 


Metzgermeiſterverband von 
Menuiserie, Ebenisterie et 


Syndieat des entrepreneurs de 
Fournage du Cerele de Montreux 
Manozuvres et Contremaitres de La Chaux-de-Fonds 
Kederation des Fabrieants de boites argent 

Bern-Stadt und Umgebung 
la ville de Sion 
Schreinermeifter und Möbelfabrikantenverband von Baſel 
Stadt und Umgebung 
Schweizeriſcher unabhängiger 
und Umgebung 

und Gewerbeverein von Burgdorf und Umgebung 
»Aargauiſcher Malermeiſterverband in Aarau 

Association amienle des agents de Police de Lausanne 
Unione Tieinese esercentiarti erafiche 


Schreinerverband, Sektion Bern 


2. Verband konzeſſionierter Inſtallateure von Bern 


Verband der Inhaber von Inſtallationsgeſchäften der Stadt 


St. Gallen und Umgebung 


Churer Metzgermeiſterverband 
5. Rabatt Sparverein in 
Schweizeriſcher 
Chambre syndicale des Employes du gaz de la Commune de 


Solothurn 
Dachdeckermeiſterverband 


Plainpalais 

Thurgauiſcher kantonaler Bäckerverband 
Spenglermeiſterband 
Soeiete des entrepreneurs du Juru-Nord 


Baumeiſterverband Mittelthurgau 
Verband berniſcher Poſtpferdehalter 


„Bäckerverband Wynenthal 


Milchgenoſſenſchaft in Böckten 
Strandhotel am Chiemſee in Prien 
Steinfabrik Zürichſee 
Wirte-Genoſſenſchafts-Brauerei „Gütſch“ 
Erſte Zürcher Motordroſchkengeſellſchaft 
Union syndicale des graveurs de plaques acier pour le deeal- 
unge. de cndraus 
Société ouvriere collective des tailleurs de 
Strickfachſchule-Genoſſenſchaft in Wil 
Genoſſenſchaft für Liegenſchaften und Hypothekarverkehr 
Immobiliengenoſſenſchaft „Oberland“ 
Baugeſellſchaft Roſenweg 
Burgwies 

Baugenoſſenſchaft Oerlikon 

* „Seefeld“ 
Societa Cooperativa 
Brückenbaugenoſſenſchaft Steinbach 


VI. Genoſſenſchaften zu wohltätigen, gemeinnützigen, geſelligen und 


Umwandlung eines 


Verlange! 


1. 


2 
N 
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Vereins 


Invaliditäts- u Altersverſicherungskaſſe kathol. Lehrerinnen 
der Schweiz 
Foyer Solidariste 


Genoſſenſchaft Marienheim 


in eine Genoſſenſchaft 


MILCH: : 
CHOCOLADE 


Das 


Überall zu haben. 


Oberlands und Grenzorte 


1 


alete ede 


Langnau (Bern) 


St. Gallen 
Rheineck (St. Gallen) 


Weinfelden (Thurgau) 
zurzeit Wald (Zürich) 


Speicher Appenzell) 
Biel (Bern) 
Langnau (Bern) 


Montreux (Vaud) 
La Chaux-de-Fonds 
Biel (Bern) 

Bern 

Sion (Valais) 


Baſel 


Bern 

Burgdorf (Bern) 
Aarau 

Lausanne (Vaud) 
Bellinzona (Teſſin) 
Bern 


St. Gallen 


Chur 
Solothurn 
Wald Zürich) 


Plainpalais (Genöve) 

3. 3. Kreuzlingen (Thurgau) 
z. Z. Aarau 

Delémont (Berne) 

Rüti (Zürich) 

3. 3. Frauenfeld (Thurgau) 
Bern 

Unterkulm (Aargau) 
Böckten (Baſelland) 

Zürich 

Pfäffikon (Zürich) 

Luzern 

Zürich 


St-Imier (Berne) 
Plainpalais (Geneve) 
Wil (St. Gallen) 
Zürich 

Wetzikon (Zürich) 
Bern 

Zürich 

Zürich 1 

Zürich V 
Winterthur (Zürich) 
Trubſchachen (Bern) 


anderen idealen Zwecken. 
Zug 

St-Blaise (Neuchätel 

Zug 


Preis per 100 Eremplare Er. 15.— 


14. 


Februar. 


März 


„ 


Februar. 
März 


„ 


Januar 


Marz 
Januar. 


5. Februar 


Januar 


Februar 


l Dez. (07 


23. Januar, 


N 
sur 


Dez. (07) 
Febr. (08) 


Verbandsſekretariat empfiehlt den Verbands— 
vereinen angelegentlich zu Maſſenverbreitung: 


Die Geſchichte der Konfumvereine in England 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Aktien-Geſellſchaft Sürftenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für Bürſtenwaren und Reisbeſen. 
Alleinige Fabrik für die beliebten Patent⸗Wiſcher u. Schrupper „Ideal“. 
Bieler Stahlſpäne fabrik 
Kleinert & Girard in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. J. Burrus 
Boncourt (Schweiz) St. Kreuz (Elijah) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak 


Tabak⸗ und Cigarrenfabrik Z. G. Geifer, 
Langenthal und Reinach (Aargau) 
Spezial: Helvetia Cigarren, Engiadina, Kiel Ia. und Vevey Courts. 


Vorzügliche Rauchtabake, offen und in Paketen. 


Toscana & Cavour. 
(Fondee en 1847.) 
Speeialite en Cigares Virginie (Veritables Brissago), 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 


Genofenfhafts-Eigarrenfabrifi Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken: 
Flora, Helvetia special, Amerikaner, Virginie, Eſperanto, Non-coupes, 
Breſil, Riogrande. Große Auswahl in Kopfeigarren 


Schürch & Co., Burgdorf, Tabak-, Cigarren- und Effenzfabrik, 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität. 
Vautier Frères & Cie. à Grandson, 
eigares, cigarrettes et tabaes. 

Maison fondee en 1832. 


Weber Söhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter 


Manufacture de 


GRISON Chocolat — Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade 
Chs. Müller & Co., Chur. 


Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 


CHOCOLAT 


CHOCOLAT 


Anglo-Suisse Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biseuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe 


li 


Schnee 


Dr. A. Wander, Bern. (Firma gegründet 1865.) 

Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma 

bonbons, feinſte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft, 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker. 


Bonbons-, Biscuits- u. Waffelnfabrik 
Baden 


anerkannt beste Bezugsquelle. 


Pruchtsyrupe N 
LENZ SUR 


HENCKELL 


Conservenfabrik 5 ROTH: 


BURGER 

Sonfſtüren & Seices 

Gemüseconserven a Billige 

8 2 Sompstes früchte WJcHz 
| 


Huſten⸗ 


Malsfabrik und Hafermühle Solothurn. 
Spezialitäten: Kathreiners Malzſtaſfee, der vermöge ſeiner vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften in keinem Konſumladen fehlen ſollte. 
Sämtliche Haferprodukte. — Weineſſig. 


KNORRS 


Haferpräparate, Suppen- u. Kindermehle. 
Schneidebohnen, Julienne. 
Neuheit: Suppenwürſtchen, Detailverkaufs⸗ 
preis 15Cts. C. H. Knorr A.-G., Nahrungs⸗ 
mittelfabrifen, Thayngen (Kt. Schaffhauſen) 


S Suppenwürze, 
GekörnteFleischbrühe, 
Suppenrollen ter 


Kreuzstern. 
G A LAC T I N a „Kindermehl enthält beſte 


Alpenmilch. Vollkommene, arztlich empfohlene Kindernahrung. 
23jähriger Erfolg 13 Grands Prix. 22 goldene Medaillen. 


Schweiz. Aindermehl⸗ 
Fabrik Bern, 


Dr. A. Oetker, Bielefeld. 


Backpulver u 15 Ots. 
| 18 Puddingpulver Detailver- 
5 Vanillinzucker J kaufspreis. 


Ju beziehen durch den 
Verband schweiz. Konsumvereine, Basel. 


Generalvertreter: Albert Blum & Cie., Basel. 


Romatour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 
Cocosnuß-Zutte BE 


Schenker & Snanz, Zürich. Alleinige Produzenten des 
„Palmeol“! Beſtes Schweizer-Fabrikat! Vorteilhafteſte Bezugs- 
quelle! Warnung vor minderwertigen Nachahmungen. 


Vegetaline Fabrik in Geni 


feinste Cocosbutter (15 Rue de Veyrier) 


feinfte 
Pflanzenbutter. 


Vereinigte Raffinerien 


für vegetabiliſche Speiſefette A.-G., Carouge⸗Genf. 


Celluloſe & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co. Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Wal & Cie., Lafel. 
Starinkerzen- und Seifenfabrik. * 
Spezialität: Baſilisk⸗Seiſe. Nierenfett Marte Li N 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salsfinlen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisammlung. 
Hoffmann's Crômeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke 


Phönir-Waſchpulver. 
Redard's Salmiak⸗Terpentin⸗Waſchpulver. 
Medard & Cie. in Morges einzige Fabrikanten. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Nemyp's Stärkefabriken in Wygmael, Heerdt, Gaillon & Hernani. 
Tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Löwenkopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Stearinkerzen ME 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, jowie 
Weihnachtskerzchen, Wachskerzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 
Tagespreiſen. F. Veter-Riedweg & Cie., Luzern. 


Friedrich Steinfels A.⸗G., Zürich 
gegründet 1834 0 
Haushaltungs- und Toiletteſeifen, Parſumerien 
und Stearinkerzen. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen⸗, Soda- und Stearinkerzen⸗-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
abrikation v. Seifen, Soda u. chem.-techn. Produkten. Spezial: 
chulers Salmiak⸗Terpentin⸗Waſchpulver. — Schulers Goldſeife, 

Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 

Glanzfette „Congo“ und „Togo“ (beſte Schnellglanzwichſe). 


Eruſt Herrmann & Cie., Uſter. Er 
Waſchpulver Schneewittchen, SHeifenextrakt für Wolle und Seide, 
Anilulin, Metallputzmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar und 
flüſſig, Brillantglanzfette Anika und Aſtera, Schmierſeiſe, Soda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Balfiger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Galoff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 

empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, superieure 
feiner ungefärbter Eierqualität. 

—— Anerſtaunt forgfältige Fabrikation. 


GEBR. WEILENMANN A.6. VELTHEIM- WINTERTHUR 


0 TEIGWARENFABRIKENin 


Veltheim &Rykon © 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwaren fabrik. — Paniermehlfabrik. 


„ In-Albon-Lorent, g 
Weineſſig⸗ und Weinſenf-Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 


ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Babel & Cie. Genf. 
Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Créme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Luchſinger & Cie., Bafel. 


Bodenwichſe, Marke „Elephant“. Tinoleumwichſe, weiß. Siral, Hoch⸗ 


glanzfett für ſämtliches Schuhwerk. Lederfett. Venus Putzpommade. 


und 


Verantwortlich für die Herausgabe: Ulrich Meyer, für den Druck: G Krebs, beide in Bajel. 


Carl Roßhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederfett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
ein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Corſettenfabrik Kreuzlingen. 
Gebrüder Schwarz. 
Erſtklaſſige Bezugsquelle für Corſetten. 4 
Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell⸗ 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz⸗ 
erzeugung a. demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 

Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


m in 


beſtes, ärztlich empfohlenes Huſtenmittel A Fr. 22.— per 100 Duten 
durch den V. S. K. Andre Klein, Zuckerwarenfabrik, Naſel-Neuewelt. 


„Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 
ett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe 
Cid-Lederersme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 

Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ꝛc. 


H. Vogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Cafe, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
ga3-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Merner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch- und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter 
Dampf-Backofen⸗Fabrik. — Spezialität: Einrichtung Hompl. 

Bäckereien, Teigwaren- und Viscuit-FJabriſten. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Karken, Zündwarenfabrik ge- 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 

zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück. 


Kronenzündhölzer, Sicherheitszündhölzer. Schiefertafeln. Wandtafeln. 
Erſtes, beſtes Fabrikat. 


HELVETIAIHELVETIA 


Kaffee- Essenz Senf N 
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Cichorien 
anerkannt-erstklassige- Produkte! 


Vogt, Gyaar & Lüdi, Zürich l. 
| Spezialgejchäft für Einrichtung higieniſcher Milchverltaufsſtellen. 
Spezialität: Milchtrausportſtanuen. 


Wir empfehlen den Verbandsvereinen angelegentlich 
zu Maſſenverbreitung: 


Die Trau 
im Dienſte der Ronſumgenoſſenſchaftsbewegung. 
| Preis per 100 Gremplare Er. 5. 


